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multilateraler Ebene miıt Nachdruck tür dene Eınsatz für deren Belange: „Wenn WIr
Religions- un Glaubenstreiheit einzutre- den Mandäern, die doch WASCLG christlichen
ten un!: ınsbesondere Deftizite be1 der m: Vorftfahren sınd, nıcht helfen“, schreibt Mar-
setzung thematisıeren:; 1mM Rahmen tin Walser die Gesellschaft für bedrohte
internationaler Urganısationen, W1e€e dem Völker, „dann 1st u1ls nıcht mehr helfen“
enschenrechtsrat der Vereinten Natıo- 1Dem 1St nıchts hinzuzufügen.
NECIN, dem Europarat un: der OSZE, aber Christoph Böttigheimer
auch 1n bılateralen Gesprächen aut der-

Laiteratur: Autochthone Christen 1mM Nahen (Jsten.tassenden Eınhaltung der Religionsfreiheit 7Zwischen Verfolgungsdruck Auswanderung.bestehen: in der Entwicklungszu-
sammenarbeıt insbesondere der Wahrung Hg Udo Steinbach. Hamburg: Deutsches Or1-

enNT Instıtut, Miıtteilungen 5/2006; Maäartyrerder Religionsfreiheit Aufmerksamkeit
schenken: 1n den Beitrıttsverhandlungen 2007 Das Jahrbuch ZU!r Christenverfolgung heute.

Hg Max Klingberg, Thomas Schirrmacher
der MIt der Türke1 insbesondere die S1-
tuatıon der dort lebenden Chrısten the-

Ron Kubsch. Bonn Verlag tür Kultur un:! Wıssen-
schaft 2007 2372 Br IO Solidarıtät mi1t verfolg-matısıeren.“ ten bedrängten Christen ın Uu1sS:! Zeıt Naher

Was NOLT CUL, 1st dl€ Solidarıität VO Chri- (Osten. Beispiele AUS Israel, Agypten, Palästina
mıt verfolgten Christen un:! anderen dem Irak Hg Sekretarıat der Deutschen Bı-

relig1ösen Minderheiten un! der entschie- schotskonterenz. Bonn 2007 (Arbeıitshilfen

Jerusalemer Nachtgespräche
Kardınal Carlo artını 1m Gespräch mıi1t eorg Sporschill

Es 1St e1ınes jener Taschenbücher, die dachlose gekümmert hatte, nunmehr se1it
höchstwahrscheinlich viele Leserinnen un Jahren 1n Usteuropa (hauptsächlich
Leser nıcht mehr aUS der and legen un 1n Rumänıen, Moldawıen un: Bulgarıen) eın
eınem Zug durchlesen werden der Span- Betreuungsnetz für Straßenkinder un: VGE=

LLUI12 ı8 die eınen, aUS$S Neugıer viel- wahrloste Jugendliche aufbaut?. Beide
leicht andere, wıeder andere AaUS der m1t kannten sıch nıcht persönlıch, bevor der
tortschreıitender Lektüre wachsenden 5Sym- österreichische Jesut seinen ıtalienıschen
pathıe für dıe Protagonisten dieses Baäan- Miıtbruder 1in Jerusalem aufsuchte, der
dchens]!: Beıide sınd Jesuıten der 1ne eın Kardınal 1n eıner Fiıliale des den Jesu1iten
international renommıerter Bibelwissen- aANVEeTErauUuteNn Päpstlichen Bibelinstituts se1lt
schaftler un weltweit gelesener geistlicher 2002} als die Verantwortung für dıe D16-
Schriftsteller, der VO 1980 bıs 20072 als Erz- PESC Maıland altersbedingt zurücklegte,
ıschof VO Mailand 1ne der gröfßten [DIiG- den yröfßten 'Teil des Jahres wohnt. Beide le-

der Welt leiten hatte un: beim ben 1n verschıedenen Welten, aber der
etzten Konklave 1mM Jahr 2005 als „PaDd- Glaube, die Zugehörigkeit demselben
bıle“ valt; der andere eın umtriebiger, viel- Orden un: die leidenschafrtliche orge
tach ausgezeichneter Sozıalseelsorger, der, die Zukunft der Kırche un VOTI allem, wel-
nachdem sıch zunächst 1n Wıen dro- che Zukunft diese tür die Jugend haben
genabhängige Junge Erwachsene un: Ob- kann, verbindet S1C
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Obwohl eın Frühautsteher und Mor- nen  D 63-—88), „Mit Gott vertraut“ 89—-101),
genmensch, erlag Martını (geb offen- „Dıie Liebe lernen“ 3  9 HUF 1ne of-
sıchtlich dem Charme Sporschills (geb tene Kirche“ fa34) SOWI1eE „Gegen Unge-

und e sıch auf Gespräche e1n, die rechtigkeit kampfen“ (3anz AI

sıch oft bıs 1n dıe Nacht hıneinzogen un! dAa- Anfang schon wiırd Martınıs Grundhaltung
mMi1t 1Ns Ungeschützte. Im Vorwort ekennt Respekt un! Diskretion erkennbar, WEn

artını: „ Wır haben uUu11ls Iräumen genähert. auf die Frage, W ads 1111l einem Jugendli-
In der Nacht entstehen dıe Ideen eichter als chen, der nıcht Gott ylaubt, I} könne:

nüchternen Tag Was dl€ Ju- A überrede ıh nıchts, sondern SdsCc
ıhm eher, solle se1n Leben ohne den (Slau=gend? Und W asSs die Jugend VO der

Welt? FEıne schwierige Welt ordert ihren ben AIl (Gott ausprobıieren und über sıch
ınsatz“ 7)) Die Überlegungen und Ant- selbst nachdenken.“ Als Erzbischof habe
WOortien des Kardınals „OÖffnen das Tlor e1- gelernt zuzuhören: Jugendliche haben ıhm
LIGE wagemutıgen und glaubwürdigen Kır- „vıel geholten, nach Antworten aut
che“ (10), meılnt Sporschiull. Fragen suchen“ (15) Die 1ın der Bıbel

er Altere o1bt Antwort auf Fragen des testgehaltenen Ertahrungen könnten, wieder
Jüngeren, sucht nach LOösungen tfür bedrän- un: wieder gelesen, echte Lebenshilfe WETI-

gende Probleme, weıcht unbequemen T7°he: den und helfen, sıch 1n Zeıiten eınes wach-
LLLEINL nıcht AaUuS Es sınd Nikodemusgespräche senden, oft unüberschaubaren relıg1ösen
geworden: Lebens- und Glaubensertahrun- Pluraliısmus artını ennt mı1t Hochach-
CIl kommen HT: Sprache und werden da (ung Buddhismus un Yoga (vgl 32
und dort durch Nachfragen austührlicher rechtzutfinden: „ Auf dem Markt der relig10-
thematıisıert, ohne jedoch Anspruch auf D SCI1 und pseudorelig1ösen Angebote kann
tallıge Orıiginalıtät erheben: Erkenntnisse der Christ L1UT bestehen, WE Jesus
und Einsiıchten werden mıtgeteılt, dıie 1m kennt“
Schutz der Nacht W werden, die Im Lauf der Gespräche zeıgt sıch die
aber auch nächsten Morgen und darüber Weıte Martınıs, dem die christentumskrriti-
hınaus Gültigkeıit besitzen. Und VO allem schen Vorwürte des Berliner Philosophen
Es wiırd nıcht, WwW1e€ oft, „über (sott und die Herbert Schnädelbach ebenso prasent sınd,
lt“ querbeet durch die Minentelder VO W1e€e den Öösterreichischen Seligen
Kıiırche und Theologie armlos und 11VCI- Franz Jägerstätter als Vorbild Hür eın SA

schultes (Gewı1ssen hınstellt. Er wırbt für dıiebındlıch dahıngeplaudert. Der Kanon des
Lebens o1bt die Fragen VOI; die Antworten Exerzıitien selnes Ordensvaters Ignatıus VO

tallen oft verblütftend unkonventionell aus, Loyola, besonders hinsıchtlich der Proble-
n1ıe akademisch-distanziert oder 1n salbungs- matık der Entscheidungsfindung. Der weI1lt-
volle Kırchensprache verpackt un:! das verbreıtete Pessimismus Jugendlichen
kann be1 einem Kardıinal überraschen; allzu angesichts der Katastrophen 1in der Welt
ott erlebt Ian das Ja nıcht. hängt für artını damıts da{ß

[)as Bändchen esteht AUS sıeben A diese „keine spırıtuelle Kraft, keıine ‚Mus-
schnitten, denen Jeweıls kurze, „Pater keln‘ entwickelt haben Unter Muskeln VeEeI-

stehe ıch das SelbstbewulSßtsein, da{fß iıch hel-cOor:  ‚C6 gerichtete Fragen VO  z Jugendlichen
motivısch vorangestellt sınd, aufgrund derer fen und ein Leben rFeiten kann, dafß iıch
dieser dem Kardınal Fragenkreise vorlegte: Menschen ylücklich machen kann, da{fß
„ Was ein Leben tragt” 11—44), „Mut ZAT eben doch autf mich ankommt“ 52) Der
Entscheidung“ (45—62), „Freunde ZEW1IN- Kardınal den Jugendlichen viel L
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moralısıiert nıcht, ZeNn Sporschill auft deren Zu den brennenden Fragen eıner
on kırchlichen Normen 1abweichendes kunftstähigen Kirche zählen für artını
Verhalten sprechen kommt: IS hat also nıcht 1L1LUT die „VII1 probatı“, also dıe Zulas-
keinen Sınn, Schreibtisch sıtzen un:! SUNg bewährter Männer ZUr Priesterweıhe,
arüber nachzudenken, w1€e WIr die Jugend- sondern VOT allem der Umgang miıt Anders-
lıchen gewınnen oder W1€ WIr Vertrauen aut- yläubigen, mıt Frauen, dıe die „Kırchen-
bauen können, das mussen S1e uns schenken. mannerUmschau  moralisiert nicht, wenn Sporschill auf deren  Zu den brennenden Fragen einer zu-  von kirchlichen Normen abweichendes  kunftsfähigen Kirche zählen für Martini  Verhalten zu sprechen kommt: „Es hat also  nicht nur die „virı probati“, also die Zulas-  keinen Sinn, am Schreibtisch zu sitzen und  sung bewährter Männer zur Priesterweihe,  darüber nachzudenken, wie wir die Jugend-  sondern vor allem der Umgang mit Anders-  lichen gewinnen oder wie wir Vertrauen auf-  gläubigen, mit Frauen, die die „Kirchen-  bauen können, das müssen sie uns schenken.  männer ... für Vieles um Verzeihung bitten,  vor allem aber als Partnerinnen sehen“  Sie sind Subjekte, die uns gegenüberstehen,  mit denen wir Partnerschaft und Austausch  (124) lernen müßten („Gemeindeleitung  suchen. Die Jugendlichen haben uns etwas  der Frauen ist biblisch“, 125) sowie der in-  zu sagen. Sie sind Kirche, unabhängig davon,  terreligiöse Dialog - besonders auch mit  ob sie mit unserem Denken und unseren  dem Islam in Europa mit ganz aktuellen  Fragen wie Kopftuchstreit oder Minarett-  Vorstellungen oder mit kirchlichen Vor-  schriften übereinstimmen oder nicht. Dieses  bau (vgl. 134).  Gespräch auf gleicher Augenhöhe und nicht  Carlo M. Martini - ein Prophet? Der  von oben herab beziehungsweise von unten  Kardinal ist Realist, er hat den Blick für das  hinauf garantiert der Kirche Dynamik“ (56).  Machbare, auch in der Kirche, aber es ist  Sind das Allgemeinplätze? Selbstver-  berührend mitzuerleben, wo — und wie — er  ständlichkeiten? Wohl genausowenig wie  vorwärtsdrängt, mehr Tempo anmahnt. Als  Anmerkungen zur Risikofreudigkeit eines  ehemaliger Präsident des Rates der Euro-  Bischofs, zum Respekt vor Andersdenken-  päischen Bischofskonferenzen (1986-1993)  den („Viel wichtiger als eine bestimmte Reli-  bringt er nicht zuletzt auch eine Nüchtern-  gion und eine äußere Form ist für mich, daß  heit ein, die ihn davor bewahrt, Zielvorstel-  wir Gott suchen, ehrlich und bereit, uns hin-  lungen zu beschwören, die nicht die eigent-  zugeben.“ 91), zum Jesuitenorden oder zu  liche Problemebene berühren, etwa bei der  jgnatianischen Exerzitien, die er als „das  Frage der Erwähnung des Wortes „Gott“ in  Original“ empfindet, „das in der modernen  der EU-Verfassung bzw. im Vertrag von Lis-  Supervision kopiert und verbreitet wurde“  sabon: „Wenn sich die Regierungen zu die-  (100):  sem Bekenntnis durchringen können, soll-  Durchaus brisant sind die Ansichten im  ten sie unbedingt auf die Ökumene achten,  fünften Abschnitt über die Enzyklika  auf die Offenheit für Muslime wie auch für  „Humanae vitae“, die „Mitschuld“ daran  Juden. Uns verbindet der Glaube an den ei-  trage, „wenn viele die Kirche als Gesprächs-  nen gerechten Gott. Wenn von Gott geredet  partnerin nicht mehr ernst nehmen“ (105),  wird, muß es ernsthaft sein. Sonst ist es bes-  über einen unverkrampften Umgang mit  ser, seinen Namen nicht in den Mund zu  Sexualität im allgemeinen und den Zugang  nehmen“ (142).  der Kirche dazu im besonderen, über  Als Erzbischof hat Martini seinerzeit  Homosexualität und Wertehierarchien. „Die  ein vielbeachtetes Forum für das Gespräch  Wege“, so Martini, „können nicht von oben  mit Nichtglaubenden geschaffen, die „Cat-  herab, von Schreibtischen oder Lehrkanzeln  tedra dei non credenti“, die er auch hier  verordnet werden. Die Kirchenleitung wird  ganz kurz streift (vgl. 120). Damals ist der  entlastet, wenn sie zuhört und auf das Ge-  hochkarätige Dialog mit dem Bologneser  und _ Bestsellerautor  spräch mit der Jugend vertraut. Entschei-  Semiotikprofessor  dend ist, daß wir die einzelnen Christen ın  Umberto Eco zustandegekommen („Woran  ihrer Urteilsfähigkeit fördern“ (111).  glaubt, wer nicht glaubt?“, 1996/98). Das  422für Vieles Verzeihung bıtten,

VO allem aber als Partnerinnen sehen“S1e siınd Subjekte, die unls gegenüberstehen,
mi1t denen WIr Partnerschaft und Austausch lernen mü{fßten („Gemeindeleitung
suchen. Die Jugendlichen haben unNns der Frauen 1St bıblisch“, 1:25) SOWI1E der 1N-

SCH. S1e sınd Kırche, unabhängig davon, terrel1g1Ööse Dıalog besonders auch mıiıt
ob S1E mıiıt uUuUNsCTECINN Denken und UuUNseTEIN dem Islam 1in Europa mıt zanz aktuellen

Fragen WI1e Kopftuchstreıit oder Mınarett-Vorstellungen oder miıt kırchlichen Vor-
schriften übereinstiımmen oder nıcht. Dieses bau (vgl 134)
Gespräch autf gleicher Augenhöhe und nıcht Carlo M. Martını eın Prophet? Der
VO oben herab beziehungsweılse VO Kardınal 1st Realist, hat den Blick für das
hinauf garantıert der Kıirche Dynamık“ (56) Machbare, auch iın der Kırche, aber 1sSt

Sınd das Allgemeinplätze? Selbstver- berührend mıtzuerleben, un: W1e€e
ständlichkeiten? Wohl ZzeNAUSOWENIS W1€C vorwärtsdrängt, mehr Tempo anmahnt. Als
Anmerkungen ZuUur Risıkofreudigkeıit eiınes ehemalıger Präsiıdent des Kates der Euro-
Bıschofs, Z EL Respekt VO Andersdenken- paıschen Bischofskonterenzen (1986-1 993)
den („Viel wichtiger als 1ne bestimmte Reli- bringt nıcht zuletzt auch 1ne Nüuchtern-
7102 un: 1ne außere Form 1St für mich, da{fß heit e1ın, die ıh davor bewahrt, Zielvorstel-
WIr (Gott suchen, ehrlich und bereıt, uUu1ls hın- lungen beschwören, die nıcht dıe eıgent-
zugeben.“ 21); ZU Jesuitenorden oder lıche Problemebene berühren, eLIwa2a be] der
ignatianıschen Exerzıtıen, die als „das rage der Erwähnung des Wortes „Gott“ 1n
Orıgıinal“ empfindet, „das 1n der modernen der EU-Verfassung bzw. 1M Vertrag VO  e} SE
Supervısıon kopıiert un:! verbreitet wurde“ sabon: „Wenn sıch die Regierungen die-

SC Bekenntnis durchringen können, soll-
Durchaus brisant sınd die Ansıchten 1m ten S1e unbedingt auf dıe Okumene achten,

üuntten Abschnitt über die Enzyklıka autf die Offtenheit für Muslime W1€ uch für
„Humanae vıtae“”, die „Mitschuld‘ daran Juden Uns verbindet der Glaube den e1-
Yage, „WENnN viele dıe Kirche als Gesprächs- HG  — gerechten Gott Wenn VO Gott geredet
partnerın nıcht mehr Or nehmen“ wırd, mu{ß ernsthaft Se1IN. Sonst 1St bes-
über eınen unverkrampften Umgang mıt SCI; seınen Namen nıcht 1n den und
Sexualıtät 1M allzgemeınen un: den Zugang nehmen“
der Kırche dazu 1MmM besonderen, über Als Erzbischof hat Martın1 seinerzeıt
Homosexualıtät und Wertehierarchien. „Dıie ein vielbeachtetes Forum für das Gespräch
Wege‘, Martını, „können nıcht VO oben mıt Nichtglaubenden geschaften, die „CGat-
herab, VO Schreibtischen oder Lehrkanzeln tedra de1 1O credenti1“, dıe auch hier
verordnet werden. Die Kirchenleitung wiırd Zanz kurz streıft (vgl 120) amals 1St der
entlastet, WE S1e zuhört un: auf das (5e- hochkarätıge Dialog mI1t dem Bologneser

und Bestsellerautorspräch mı1t der Jugend Entschei- Semiotikprofessor
dend ISt, da{fß WIr die einzelnen Chrısten 1n Umberto Eco zustandegekommen („Woran
iıhrer Urteilstähigkeıit Öördern“ ylaubt, WCTI nıcht glaubt?“, [)as
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Gespräch mi1t Georg Sporschill lıegt auf Weg des Glaubens 1n Zeıten der Unge-
wıißheit“ (10)eıner anderen, iıntellektuell wenıger Andreas Batlogg S

spruchsvollen Ebene: mıtzuverfolgen 1sSt
ındes nıcht minder spannend. Für Gelehrte Martını, Kardınal Carlo Sporschiull, Georg:
WIC für Jugendliche oilt Lebendiger
Glaube weiılß das Rısıko un scheut

Jerusalemer Nachtgespräche. ber das Rısıko des
Glaubens. Freiburg: Herder 2008 147 (Her-

nıcht. Und AIn diesem Sınne sınd die (Ses der.spectrum Br. 005
spräche 1n Jerusalem eiınem Oft, dem * Vgl Batlogg, Di1e zweıte Meıle Georg
die Geschichte der Christen ıhren Anfang Sporschills Leben mı1t rumänıschen Strafßßen-
SA hat, auch Gespräche den kındern, 1n dieser Zs 2725 (2007) 3524255

AD


